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In Memoriam 

Prof. Dr. sc. Dr. h. c. 
S I E G F R I E D K R A M E R 

geb. 1928 gest. 1986 

Viel zu f r ü h und unerwar te t vollendeten sich nach schwerer Krankhe i t Leben und 
Werk von S I E G F R I E D K R A M E R . Sein Tod hinter läßt in Forschung und Lehre eine 
schmerzliche Lücke. 
Allen, die mit ihm während seines langjährigen Wirkens als Hochschullehrer, Forscher, 
Berater der Prax is und als Leiter bzw. Mitglied zahlreicher wissenschaftl icher Gremien 
gemeinsam arbei te ten, wird er in s tändig guter Er innerung bleiben. 
Nach seiner gärtnerischen Grundausbi ldung, dein Besuch de)1 Fachschule fü r Gar ten-
bau in Dresden-Pillnitz und dem Studium in der landwir tschaf t l ich-gär tner ischen 
F a k u l t ä t der Humbold t -Unive r s i t ä t Berlin absolvierte Prof. K r a m e r 1953 am Ins t i t u t 
f ü r Obstbau der Humbold t -Univers i t ä t Berlin eine wissenschaftl iche Aspi ran tur 
und schloß 1957 mit der Promot ion über „Beiträge zur Züchtungsforschung bei 
Pf i rs ich: Morphologische und physiologische Untersuchungen an Pfirsich (Prunus 
persica) besonders der kernechten Sor ten" ab. Seine Habi l i ta t ionsschr i f t über „Früh-
diagnose von Leistungseigenschaften der Apfelsorten auf der Grundlage von Wuchs-
messungen an einjährigen Okula ten" legte er am 14. 6. 1962 an der Humbo ld t -
Univers i tä t Berlin vor. 
Danach leitete er die Arbei tsgruppe Obstbau im Ins t i t u t f ü r Sonderkul turen der 
Kar l -Marx-Univers i tä t Leipzig und übernahm am 1. 1. 1962 die Abtei lung Obst- und 
Gemüsebau im Ins t i t u t f ü r Acker- und Pf lanzenbau der Friedrich-Schil ler-Universi tät 
J ena . An der Landwir tschaf t l ichen Faku l t ä t der Univers i tä t J e n a wurde er zum 
Professor e rnann t . 
I m R a h m e n der Ums t ruk tu r i e rung der Landwir tschaf t l ichen F a k u l t ä t e n an den 
Univers i tä ten folgte Prof. K r a m e r dem Ruf an die Sektion Gar tenbau der H u m b o l d t -
Univers i tä t Berlin. 



II In Memoriam 

Vom 1. 1. 1974 bis 31. 8. 1979 war er Direktor der Sektion Gartenbau der Biowissen-
schaftlichen Fakultät und seit September 1980 Dekan der damals neu formierten 
Agrarwissenschaftlichen Fakultät der Humboldt-Universität Berlin. 
Mit seinen Forschungsarbeiten zu physiologischen, pflanzenbaulichen und techno-
logischen Problemen der Erdbeere, Süß- und Sauerkirsche hat er entscheidenden An-
teil an der Entwicklung von Produktionsverfahren für die sozialistischen Obstbau-
betriebe. 
Prof. K r a m e k erwarb sich als Mitglied der Forschungskooperationsgemeinschaft Obst-
produktion und mehrerer sozialistischer Arbeitsgemeinschaften sowie als langjähriges 
Mitglied der Zentralen Fachkommission „Gartenbau" der Agrarwissenschaftlichen 
Gesellschaft der DDR, deren Arbeitsgruppe „Obstproduktion" er leitete, hohes 
Ansehen. 
In Würdigung seiner wissenschaftlichen Leistungen und seiner langjährigen Tätigkeit 
als Hochschullehrer an der Humboldt-Universität Berlin, Karl-Marx-Universität 
Leipzig, Friedrich-Schiller-Universität Jena und als Gastprofessor an der Hochschule 
für Land- und Nahrungsgüterwirtschaft Bernburg wurde er 1977 zum Kandidaten 
der Akademie der Landwirtschaftswissenschaften der DDR berufen. 1984 schloß 
sich eine Berufung zum stellvertretenden Direktor der Sektion Gartenbau der Aka-
demie der Landwirtschaftswissenschaften an. 
Sein jahrzehntelanges Wirken um die weitere Vertiefung der Zusammenarbeit der 
sozialistischen Länder in Ausbildung, Wissenschaft und Praxis fand 1978 hohe Aner-
kennung durch die Verleihung der Ehrendoktorwürde der Universität für Gartenbau 
Budapest, an der er ebenfalls als Gastprofessor sein Wissen und seine Erfahrungen 
weitergab. Uber viele Jahre vertrat er die Gartenbauwissenschaft der DDR in der 
Internationalen Gesellschaft für Gartenbauwissenschaften als Mitglied des Counsils. 
Über 100 wissenschaftliche und populärwissenschaftliche Veröffentlichungen und 
Vorträge auf internationalen Konferenzen sowie sein persönlicher Einsatz im Geiste 
des sozialistischen Internationalismus verschafften Prof. K r ä m e r auch bei Wissen-
schaftlern und Hochschullehrern des sozialistischen Auslandes hohes Ansehen. 
Seine reiche Berufserfahrung verkörpern sich in dem von ihm herausgegebenen Lehr-
buch für Obstbau und weiteren wissenschaftlichen und populärwissenschaftlichen 
Büchern. 
Als stellvertretender Chefredakteur der Zeitschrift „Archiv für Gartenbau" war er 
stets bemüht, mit seinen reichen Erfahrungen, Wissenschaft und Praxis zu fördern. 
Seine umfassenden und großen Verdienste wurden mehrfach mit staatlichen Aus-
zeichnungen gewürdigt; 1984 erhielt er den Vaterländischen Verdienstorden in 
Bronze. 
Seine Kollegen und Schüler, Wissenschaftler wie Praktiker werden ihm als einer 
sozialistischen Wissenschaftlerpersönlichkeit als optimistischen, vorwärtsdrängenden 
Kameraden, Freund, Lehrer und Menschen bleibendes, ehrendes Gedenken bewahren. 

Prof. Dr. sc. W. F e h r m a n n 
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P E T U R - J Ü R G E N P A S C I I O L D 

Kontrolle des Nitratgehalts von Spinat 
in der Vorernteperiode durch einen Nitrat-Schnelltest 

Eingang: 28. Oktober 1985 

1. Einlei tung 

Spinat gehört neben der Möhre zu den wichtigsten Gemüsearten fü r die Produkt ion 
von Kleinkinderfert ignahrung. Um gesundheitliche Schäden durch zu hohe Ni t ra t -
gehalte auszuschließen, sind in der D D R („Anordnung über Fremdstoffe . . . " 1981) 
sowie in einigen anderen Ländern zulässige Ni t ra tgehal te in der Rohware fü r die 
Verarbeitung zu Kindernahrung und zu anderen Konserven sowie fü r die Fert ig-
produkte festgelegt. Da Spinat zur Ni t ra takkumula t ion neigt, deren Ausmaß von 
den jeweils herrschenden Bedingungen während des Wachs tums abhängt , ist die 
Einhal tung der Grenzwerte im Ern teprodukt für die Spinatproduzenten besonders 
problematisch. 
Um eine Zurückweisung der angelieferten Rohware durch den Verarbeitungsbetr ieb 
wegen zu hoher Nitratgehal te und damit Verluste fü r den Landwir tschaf tsbet r ieb 
zu vermeiden, ist es zweckmäßig, den Nitratgehal t der Bestände vor der E r n t e zu 
kontrollieren. Besonders vorteilhaft wäre dafür eine Schnellbestimmungsmethode, 
die von den Spinatproduzenten einfach und schnell selbst durchgeführ t werden kann. 
Erfahrungen über die halbquant i ta t ive Best immung des Nit ra tgehal ts durch einen 
Schnelltest liegen aus der Li te ra tur nur fü r Möhre, Kohl und Speiserübe fü r die 
Selektion n i t ra tarmer Sorten vor ( A N D R J U S C E N K O U. a. 1982). Ziel der vorliegenden 
Arbeit war es deshalb, eine geeignete Schnell testmethode fü r die Kontrol le des 
Nitratgehal ts von Spinat zu entwickeln. 

2. Material und Methoden 

Die experimentelle Grundlage der Untersuchungen bildeten 8 N-Steigerungsfeld-
versuche (0, 40, 80, 120 kg N/ha) aus 2 Versuchsjahren. Es wurden mehrere Probe-
nahmen im Zei t raum von 7 bis 10 Tagen vor der geplanten Ern t e und zur E r n t e 
22 Arch. Gartenbau 34 (1986) C 



298 I. HUNDT U. a., Nitrat-Schnelltest bei Spinat 

durchgeführ t . F ü r die ha lbquan t i t a t ive Schnel lbest immung des N i t r a t s wurde die 
bekann te Reakt ion mi t Diphenylamin-Schwefelsäure-Reagens (0,5 g Diphenylamin 
+ 1 0 ml destilliertes H 2 0 zu 100 ml mi t konz. H2SO/I z- aufgefüll t) zu einem blauen 
Farbstoff genutz t . Bei der technischen Durch füh rung des Tests wurde auf die Er -
fahrungen von W O L L K I N G U. a. (1981) bei der Anwendung eines Ni t ra t -Schnel l tes ts 
bei Wintergetre ide zurückgegriffen. An einer Versuchsauswahl wurde außerdem ein 
von P O D L E S A K u. a. (1984) vorgestelltes ni tratsensi t ives Papier auf seine E ignung 
fü r den Ni t ra t -Schnel l tes t bei Sp ina t geprüf t . Parallel zu den Schnell tests wurden 
chemische Xi t ra tanalysen in den Pf lanzen mit Hilfe einer Ni t ra tsens i t rode durch-
geführ t . Die Tests wurden einer Übe rp rü fung unte r Praxisbedingungen unterworfen. 

3. Ergebnisse 

3.1. Voruntersuchungen zum Tes t und Entwick lung der Methode 

F ü r die Durch füh rung von Nit ra t -Schnel l tes ts an Pf lanzen werden nach Angaben 
aus der L i t e ra tu r (z. B. G E R L I N G u. a. 1972) die in besonderem Maße n i t r a t a k k u m u -
lierenden saftreichen Stiele bevorzugt . D a die Ni t r a tbes t immung an Stielen bisher 
in der Haup t sache zur E inschä tzung des X-Ernährungszus tandes der Pf lanzen 
genutz t wurde, war zu überprüfen , ob diese Ni t ra tgeha l te auch eine quan t i t a t i ve 
Aussage über den Ni t ra tgeha l t der gesamten Spina tpf lanze zulassen. Weil der Tes t 
sehr empfindlich auf N i t r a t reagiert , erschienen jüngere Stiele wegen ihres in der 
Regel geringeren Ni t ra tgehal t s aussichtsreicher als ältere. Zur Unte rsuchung wurden 
die Stiele gerade vollentwickelter Blä t te r verwendet . Diese B la t t f r ak t ion hebt sich 
im Bes tand durch ihre auf rechte Stel lung deutl ich ab, so daß sie bei der P r o b e n a h m e 
gut e rkennbar ist. Die P r ü f u n g des Zusammenhangs zwischen den Ni t ra tgehal ten 
in diesen Stielen und denen der gesamten Spinatpf lanze auf der Basis der chemischen 
Ni t ra tana lyse ergab nach der Regressionsberechnung hohe Bes t immthe i t smaße , die 
die E ignung dieses Pflanzentei ls fü r den Ni t ra t -Schnel l tes t ab ca. 1 Woche vor dem 
Ern te t e rmin bestät igten (Tab. 1). 

Tabelle 1 
Bestimmtheitsmaße für den Zusammenhang: Nitratgehalte in den Stielen oberster 
vollentwickelter Blätter und Nitratgehalte in der gesamten oberirdischen Pflanze (nach 
chemischer Analyse) 

B-Werte 
7—10 Tage 3 - 5 Tage Ernte 
v. Ernte v. Ernte 

Überwinterungs-
spinat 0,78*** 0,88*** 0,80*** 

Frühjahrsspinat 0,43*** 0,86*** 0,78*** 

F ü r den Schnell test wurden von den Stielen unmi t t e lba r un te rha lb des Bla t t spre i ten-
ansatzes ca. 5 mm lange Abschni t te abget rennt , da die unteren Teile der Stiele eher 
durch Bodenteilchen verschmutzt sein können. 10 St ie labschni t te wurden auf einer 
Glasplat te , die mi t einem das Reagens aufsaugenden Glasvliesstreifen bedeckt war, 


